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gie Friedenskundgebung der Papstes.
Der Jnh «lt.

Berlin, 16. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die neueste
jtund-ebung des Papstes ist ein Brief des Papstes an die
Lftatsoberhäupter. Dieser Brief ist gestern in die Hände
to deutschen Kaisers und des Reichskanzlersgelangt, und
zwar ist er direkt durch Organe der Kurie übermittelt roor-
tott lieber den Inhalt dieser päpstlichen Kundgebung läht
sich folgendes sagen: Däs Schreiben des Papstes ist vor-
läufig von der dafür allein zuständigen Kürie nach nicht ver-
Hentlicht worden. Deshalb müssen auch wir in Deutsch-
tatb abwarten, bis dies geschieht. Vorläufig ist aber über
tm Inhalt mitgeteilt worden, dah der Papst einen bewegten
Appell an die Staatsoberhäupter und durch diese an ihre
Regierungen richtet, dein allgemeinen Blutvergietzen ein
knde zu bereiten, und alsbald in Friedensverhandlungrn
«inzutreten. Im Gegensatz zu den früheren Vermittlungs-
»nsuchen des Papstes hat es der Heilige Vater diesmal

richtig üüd notwendig gehalten, bestimmte Bedingungen
empfehlen, auf deren Grundlage die Friedensverhand-
N eröffnet werden sollen, die dünn ihrerseits diese Be¬
lagen im einzelnen präzisieren ünd vervollständigen

M. Die FriedeNsbedirvgungen des Papstes betreffen die
^Herrschaft des Rechts über die Waffengewalt, Ueberein-

en über Schiedsgerichtsverträgt, gleichen Abbruch der
irischen Rüstungen, wahre Freiheit der Meere, Fortfall
feiler Entschädigungder Kriegsschäden und Kosten des

lrieges, allgemeine Rückgabe der augenblicklich besetzten
biete.
Für Deutschland empfiehlt er im besonderen, die voll-

.mene Räumung Belgiens und der besetzten französischen
Gebiete. andererseits die Rückgabe der deutschen Kolonien
dittch die Gegner. Was Elsaß-Lothringen und die von
Atollen besetzten österreichischen Gebiete angeht, so ist es nicht
tichlltz. was ausländiscĥ Blätter Melden, dah der Papst
dich hierzu präzisierte Borschläge macht. Er gibt vielmehr
rat die sonstigen deutsch-französischen und österreichisch

ienischen Territorialfragen nur der allgemeinen Erwar-
g Ausdruck, dah es gelingen möge, die SoniMntereffen
beteiligten Nation mit dem Eesamtwohl der grohen

lichen Gesellschaft zu vereinigen. Schliehlich hofft der
dpst, datz auch alle übrigen territorialen Streitfragen , be-
iders diestnigen über Belgien, die Balkanstaaten und

Wen, dessen er mit besonders warmen Worten gedenkt,
versöhnlichen Lösung zugeführt werden können.

Papst mit seiner Friedensaktion zum mindesten auf die
Sympathie einzelner kriegführender Staaten werde rechnen
können.

Der „Vorwärts " beurteilt den Schritt des Papstes zu«
stimmend und schreibt:

„Der Papst hat sich während des ganzen Krieges be¬
müht, zur Versöhnung der streitenden Völker sein Schers¬
lein guten Willens beizusteuern und, als der Erfolg aus¬
blieb, sich wenigstens um die Linderung des harten Loses
der Kriegsgefangenen verdient gemacht. Datz er jetzt seine
Bemühungen um den Frieden durch Ausarbeitung von ins
Einzelne gehenden Vorschlägen wieder aufnimmt, hängt
wahrscheinlich mit der grotzen Welle von Stockholm zu¬
sammen. Die Friedensnote des Papstes wird auch eine ge¬
wisse innerpolitische Bedeutung gewinnen. Die Wdeutschen.
denen die päpstlichen Vorschläge kaum Zusagen dürsten, wer¬
den kaum ermangeln, das Zentrum besonders nach seiner
Beteiligung an der Friedensentschliehungdes Reichstags als
Werkzeug eines ftemden Einflusses zu kennzeichnen und mit
denselben Vorwürfen zu traktieren, mit denen sie die Sozial¬
demokratie überhäuften, weil dies« in der internationalen
Aktion die stärkste Friedenssicherungsah,"

Die im alldeutschen Fahrwasser segelnde„Tägliche Rund¬
schau" steht der Friedensnot« des Papstes durchaus ab¬
lehnend gegenüber.

Die „Deutsche Tegeszeitung" meint, die Note des Pap¬
stes stehe ungefähr auf dem Böden, den dl- Herren Erz¬
berger »nö Scheidemann einnehmen, und fatzt ihr Urteil
dahin zusammen:

Am guten Willen des Papstes zweifelt in Deutschland
wohl niemand, aber die Hauptpunkte der Note zeigen, datz
für das Deutsche Reich, wenn es unabhängig, stei und ge-
deihfähig bleiben will, nicht die Möglichkeit besteht, auf
einer solchen oder auch nur entfernt ähnlichen Grundlage in
Verhandlungen mit unseren Feinden einzutreten. Diese
Hauptpunkte der päpstlichen Note sind derart, dah sich auch
durch geschickteste Interpretationen mit Erfolg nichts für das
Deutsche Reich annehmbares Wirkliches herausholen läht,
es sei denn, datz Mäft Wert darauf legte, sich Selbsttäusch¬
ungen hinzug«ben.

Die fortschrittlichen Blätter begrützett dagegen den neuen
Versuch, dem Krieg ein End« zu machen, ohne sich in ein«
detaillierte Würdigung der einzelnen Vorschläge, die ja auch
noch nicht möglich ist, einMassen und ohne sich zu grohem
Optimismus hinzugeben.

Die franzSfische Presse.
Paris , 16. Aug. (W . B .) Havasmeldung . Die meisten

Blätter sparen ihr Urteil über die Papstnote bis zur Ver¬
öffentlichung des Tertes auf, erklären aber, sie würden die
Note mit aller Ehrerbietung, die sie verdiene, ausnehmen und
prüfen. Di« Entente habe sich für ihr Handeln eine Linie
gezogen, von der sie ohne Nachteil für sich und ohne Schaden
für die Zukunft der Welt nicht abweichen könne.

Die Ausnahme bei den Neutralen?
Die holländischen Zeitungen begrühen den Friedensvor-

schlag des Papstes sehr freundlich. — aber mit vielen Vor¬
behalten über seine unmittelbare Wirkung. Der römische
Korrespondent des katholischen Blattes „Tjid" meldet: Die
sorgfältige Vorbereitung des Vatikans zu seinem Vermitt-
lnngsschritt begann schon vor der österreichisch-deutschen
Offensive im Osten. Ursprünglich wollte der Vatikan am 4.
Geburtstag des Krieges hervortreten. Der Vatikan hat die
bei ihm beglaubigten Gesandten vorher über den Stand¬
punkt ihrer Regierungen bestagt. Ob bei der jüngsten Kon¬
ferenz der Ententemächte der Inhalt des päpstlichen Vor¬
schlages bekannt war , weih ich nicht. Mit dem Vatikan in
Verbindung stehende Person«n sprach«n über die Vermitt¬
lung des Friedensvorschlages zurückhaltend. Auch Grützen
des internationalen Rechts haben an dem Vorschlag mitge-
wirkt.

Genf, 16. Aug. Zur Friedensbotschaft des Papstes au
sich Journal b« Säneoe " : Der sehr zu würdigend« Sei
wurde dem Papst durch die heihen Wünsche der Chris
heit eingeflöht. Sein Ruf wird sicher mit Ehrfurcht >
nommen werden. Die Zukunft wird lehren, ob die pä
liche Botschaft das von den Friedenssteunden erwartet«
gebnis zeitigen wird . _

;rt

Die deutsche Presse.
Berlin, 16. Aug. Zu der Friedensnote des Papstes

treibt das Berliner Zentrumsorgan , die „Germania" :
i st >ü Bedeutung dieses Schrittes leuchtet ohne weiteres

(schon oft haben nicht öllein KathöMtt , sondern auch
Andersdenkende vorausgeschen und vorausgesagt, bah der
ikapst beim Fried ensschluh eine sehr bedeutend« Rolle spie¬
len werde. Seit Kriegsbeginn hatte das Papsttum durch

t Haltung, feitt Liebeswerk, feini Ftikbönsbemühungen
«in so grotzes Ansehen im Mächtekonzern erwörbdn, dah
Staatsoberhaupt eher zur Vermittlung berufen schien,

Pcnedikt XV.
Während der Heilige Vater aber bisher in feiner Eigen- ,
't als oberster Hirte der katholischen Welt für den Frie-
gearbeitet hat. wobei, wie man leider zugeben muh, sein«

^Mhuiigen weder bei den Regierungen, noch bei den
Alkern die wünschenswerte Unterstützung fanden, haben

es nun mit dem ersten grotzen Friedensschrittdes Pap-
^ als neutralem Souverän zu tun. Darin liegt das
^bwergewicht seiner neuesten Kundgebung. Sie ist von so

Tragweite, dah wir sie uns nicht denken können ohne
^ Voraussetzung einer vorherigen Fühlungnahme mit den
"öden Mächtegruppen. Man wird also nicht zu viel sagen,
^önr man annimmt, dah di« päpstlichen Vorschläge min«
tyttns zum grotzen Teil bei uns auf einen aufnahmefähigen
^drn fallen würden. Daran hindert auch der Umstand
% dah die italienischen Blätter glauben, die Frage von
^h -Lothringen und des Trentino würde in dem päpst-
Uchen Dokument einen Hauptpunkt bilden, denn es kann

angenommen werden, dah das in anderem Geiste ge-
H . als in dem Grundgedanken des Rechtes der Natto-
"olitSten" -

Die 'nationalliberale „Börsenzeitung" meint, datz der

Weiter- englische Preststimmen.
Haagj 16. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Daily Tele¬

graph" ckllüit Nöck einer Reutermeldung zu dem Friedens¬
vorschlag des Papstes : „Kein« einzige frühere Aufforde¬
rung für den Frieden enthält etwas Greifbares, das die
Entente in Erwägung stehen könnte. Die neue Note des
Papstes ist etwas ganz anderes. Zum ersten Mal wird ein
formell« ünd in alle Einzelheiten gehender Vorschlag von
einer anerkannettt diplomattschen Steve aus gemocht, und
man schafft damit von selbst eine neue Lage. Wer hat
diese Lage geschaffen? Man kann ohne Zaudern annehmen,
datz di« Zenttalmachte dahinter stecken. Die deutschen Katho¬
liken und Wien haben gemeinschaftlich Michaelis gezwungen,
die Eroberungspolitik auszugeben, und die päpstlichen Vor¬
schläge. die noch weiter gehen, geben vermutlich gerade das
wieder, was Oesterreich-Ungarn, Süddeutschland und ein«
starke Gruppe der öffentlichen Meinung in Preuhen gewillt
sind der deutschen Reichsregierung aufzudrangen. Wenn
die Vorschläge wirklich als das zu bettachten sind, was unsere
Feind« schliehlich annehmen, so besteht natürlich kern Enmd
dafür datz wir die päpstliche Note nicht in höfliche Erwägung
stehen sollten. Als Grundlage für Friedensunterhandlungen
jedoch sind die Vorschläge durchaus unannehmbar. Sie ent¬
fernen sich noch weit von dem Minimum , das die Alliierten
angegeben haben und schweigen ganz von der Notwendigkeit
Europa so zu reformieren, dah ein dauerhafter Friede auf
der Grundlage der Achtung d«r Nationalitäten unter An¬
erkennung des Rechtes, der Sicherheit und der Freiheit sowie
der wirtschaftlichen Entwickelungzu Stande kommt.

Die „Times " erklärt, der .Papst schlag« eine Lösung vor,
die die Entente zurückweisen müsse; denn die Fried ensvor-
schlüge, wie sie jetzt in ausführlichem Tert vorliegen, seien
noch prodeutscher und mehr ententegegnerisch, als der Aus¬
zug zu fein geschienen habe.

Die KttegserkISrung Chinas.
Haag. 16. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬

det aus Peking: Die Prollamatton , in der erklärt wird, dah
zwischen China und Deutschland der Kriegszustand sei. wurde
vom Präsidenten und allen Ministern unterzeichnet. Der
Kriegszustandbesteht seit 14. August 10 Uhr morgens. Die
Prollamatton erinnert an den Protest Chinas gegen den
Tauchbootkrieg, der am 9. Februar an Deutschland gerichtet
wurde, und den Bruch, der darauf am 14. Februar zwischen
den beiden Regierungen erfolgte, da der Protest ergebms-
los war . . ^ . ..

Die niederländische Gesandtschaft übernahm die Sorge für
die österreichisch« Gesandtschaft und di« österreichische Ka¬
serne Die Chinesen treffen Verfügungen für die Liquidie¬
rung der Deutsch-Asiattschen Bank. Auf Ersuchen der chine¬
sischen Regierung wurd en kleine Detachements als Wachen vor
die Gesandtschaften der Alliierten und vor die Pekinger
Filiale der Bank postiert, die im Eesandtschastsmettel liegt.
Auherdem halten niederländische Mattosen vor dem Gebäude
Wacht. Drei ausländische Beamten der Bank von Ch.ma
und zwei andere ausländische Banllers wurden beauftragt,
die Bücher, Barmittel und das Eigentum der Bank m
Pellna Schanghai. Kanton , Tientsin und Hankan zu be¬
schlagnahmen. Die Oesterreicher und Deutschen werden vor¬
erst niebt interniert werden. Sie erhalten Erlaubnis^ unter
Aufficht der chinesischen Behörden ihren friedlichen Beschäf¬
tigungen nachzugehen. _

Amerikanische Truppen in London.
London. 16. Aug. (W . B .) Meldung des Rmterschen

Bureaus . Amerikanische Truppen marschierten heute durch
die Sttahen Londons und wurden von einer grohm Men¬
schenmenge stürmisch begrüht._

Ei « ständiges BolksernährungSamt.
Der neue Ilnterftaatssekretär des Reichsernährungsamtes

äuherte einem Vertreter der „Weimarschen Tageszeitung"
gegenüber, datz das Reichsernährungsamt nicht mehr ledig¬
lich eine Kriegseinrichtung sei. sondern als dauernde Ein¬
richtung gedacht wäre , dem beispielsweise Monopole , die
mit den Lebensmittelfragen Zusammenhängen, vorgelegt wer¬
den würden. Die Einrichtung bedeute zweifelsohne einen
Vorteil, der ja auch prakttsch in Erscheinung getteten ist. Herr
von Batocki konnte nur Verordnungen erlassen, hat aber auf



bereit Ausführung keinen Einfluh gehabt , während der neue
Leiter , der zugleich Staatssekretär für Preuhen ist, die Mög¬
lichkeit hat , Verordnungen in weitergehendem Mähe selbst
in die Tat umzusetzen . Darüber befragt , wie es komme , bah
trotz andauernder Lebensmittelknappheit die seinerzeit viel
erörterte Frage der Massenspeisung vollkommen eingeschlafen
sei, antwortete Dr . Müller , der Gedanke einer allgemeinen
Speisung muhte aufgegeben werden , da auch das Publikum
in der Mehrzahl dagegen sich ablehnend verhielt . Zur Frage,
wie die Ernährungsaussichten für den nächsten Winter sein
würben , sagte Dr . Müller : Solange keine Ernteschätzung
vorliege , künne keine Voraussage gemacht werden ; doch darf
man auf gewisse Kenntnisse gestützt , schon heute so viel aus-
drücken , bah uns die mit Recht in so bitterer Erinnerung
stehende Kohlrübe des vorigen Winters in diesem Jahr er¬
spart bleiben wird.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 15 . Aug . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

wird der frühere Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg
demnächst nach München übersiedeln , um sich dort Kunst¬
studien zu widmen.

Berlin , 15 . Aug . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,
wurde der Major im Großen Generalstab Wirz , der aus dem
Pionier -Bataillon Hummel Nr . 24 hervorgegangen ist , zum
Leiter des Kriegsprefleamts bestellt und hat sein Amt bereits
angetreten.

Berlin , 15 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Dem Tage¬
blatt zufolge wird der aus dem Reichsamt des Innern aus¬
scheidende Unterstaatssekretär Richter demnächst in den Aus¬
sichtsrat eines großen oberschlesischen Jndustriewerkes ein-
treten.

Berlin , 15 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der Chef
des Kriegsamtes , General Gröner soll , wie der „Lokalan¬
zeiger " meldlei , beabsichtigen , ein Kommando an der Front
ober eine anderweitige Tätigkeit zu übernehmen . Als seinen
Nachfolger in der Leitung des Kriegsamtes nennt bas Blatt
den General Scheuch . Bei Gelegenheit dieses Personalwech¬
sels sollen auch die Aenderungen der Kriegshilfspflicht und
eine andere Ressorteinteilung des Kriegsamtes in Angriff
genommen werden:

Der Lustangriff auf Frankfurt.
Ueber den Luftangriff am Sonntag meldet das Wolff-

bnreau weiter:
Am 12 . August abends gegen ' / -8 Uhr erschien wiederum

ein feindliches Flugzeug über Frankfurt a . M . Es lieh
über der Stadt wahllos fünf Bomben fallen , die zwei
Männer , eine Frau und ein Kind töteten und mehrere Per¬
sonen verletzten . Da Frankfurt eine offene Stadt ut# viel
zu weit von der Front entfernt liegt , um als Bahnknoten¬
punkt irgendeine Bedeutung für die kriegerischen Ereignisse
an der Front zu haben , so kann man für die abermalige
Bewerfung Frankfurts keinen anderen Grund finden als die
Freude an sinnloser Tötung und Zerstörung oder die Hoff¬
nung aus die Erwerbung billiger Lorbeeren durch einen
Bombenerfolg in das deutsche Heimaisgebiet . Diese Hoff¬
nung hat sich allerdings nicht verwirklicht : Das feindliche
Flugzeug wurde auf dem Rückflug durchs deutsche Flieger
über dem Heimatsgebiet gestellt und abgeschossen.

Der französische Flieger , der am 11 . August eine Bombe
über Frankfurt a . M . fallen lieh , warf über einer Nach¬
barstadt mehrere Flugblätter ab . Der Tert , der zum Teil
gedruckt , zum Teil geschrieben ist (der vorgedruckte in deut¬
scher Sprache ) , lautet : „Als Vergeltung für die Befchiehung
der offenen Stadt . . . ., welche am . . . stattfand ." — die
leeren Stellen sind handschriftlich derart ausgefüllt , daß der
volle Tert lautet : „Als Vergeltung für die Befchiehung
der offenen Stadt Nancy , Paris , Chülons , welche am
2 . Juin et 27 ., 28 . Juillet stattfand ."

Wir müssen annehmen , daß der betreffende Flieger den
vorgedruckten deutschen Tert nicht verstanden hat , denn ge¬
rade zwei der stärksten Festungen und Chalons , eines der
gröhten Truppenlager Frankreichs , als offene Städte zu
bezeichnen , ist selbst für einen Franzosen eine ungewöhnliche
Leistung . Die deutschen Flieger haben — das sei hier noch¬
mals betont — als ihre Bombenziele stets Orte mit ausge¬
sprochen militärischem Charakter gewählt . Von einem Ver-
gellungsangriff kann also bei dem Bombenabwurf auf die
offene Stadt Franffurt ebenso wenig die Rede sein , wie bei
irgendeinem früheren Bombenwurf auf offene deutsche
Städte . Diese Fliegerangriffe sind in Wahrheit nichts an¬
deres als eine Aeuherung der ohnmächttgen Wut darüber,
daß unsere Gegner uns mit reinen Waffen und in ehrlichem
Kampfe nicht zu schaden vermögen.

Cokalnacbrlchten.
Königstein , 17 . Aug . Sechs Söhne der Witwe Anton

Pflüger sind seit Ausbruch dieses Welllrieges zur Fahne ein¬
berufen worden . Zwei starben inzwischen den Heltentod
fürs Vaterland . Von den anderen vier Söhnen , wurde
jetzt auch ein zweiter , der Musketier Wllhelm Pflüger , durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 2 . Kl . ausgezeichnet . Seit
1915 nahm derselbe an den Kämpfen im Osten und We¬
sten teil.

* Aus den neuesten amtl . Verlustlisten : Georg Bach»
Neuenhain , l. verw .. Peter Bassing -Niederreifenberg , I. verw .,
Anton Schmitt -Kelkheim , scbw. verw ., Johann Löw -Alten-
hain , verw .. Johann Schindling -Schneidhain , l. verw.

* Für 100 Kohlweihlinge 1 Mark — diesen „Kriegs¬
wucherpreis " zahlt ber Kriegswirtschaftsausschuh in Wies¬
baden . Da lohnt sich schon die Schmetterlingsjagd!

* Jagd . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat für den
Regierungsbezirk Wiesbaden den Schluh der Schonzeit für

Rebhühner und Wachteln auf den 20 . August , für Fasanen
auf den 2. September festgesetzt , die Eröffnung der Jagd aus
den 21 . August resp . 3 . September . Was die Schonzeiten
ür Birk - und Haselhähne , Birk - und Haselhennen , schottische

Moorhühner und Drosseln betrifft , so bleibt es bei den gesetz¬
lichen Bestimmungen.

* Nach einer neuen Verfügung der Eisenbahndirektton
Frankfurt a . M . haben die Güter - und Eilgüterabserttgungen
für jeden Empfänger von Gütern diejenige Benach¬
richtigungsart (durch Fernsprecher , Telegraph , besonderen Bo.
ten , Post usw .) zu wählen , die den raschesten Waganum-
chlag gewährleistet . Vereinbarungen , die diesem Interesse
widersprechen , sind zu kündigen . Namentlich ist auch an
Sonn -und Feiertagen die Art der Benachrichtigung zu wäh¬
len , die den Empfänger am schnellsten erreicht.

" Nicht Mitleid , sondern HUfe . Man dankt und nützt
unseren Kriegsbeschädigten nicht dadurch , dah man sie einer
geregelten Arbeit entfremdet . Das geschieht aber , wenn man
diejenigen unterstützt , die jetzt , besonders in den größeren
Städten , oft in feldgrauem Rock die öffentliche Mildtätigkeit
durch offenes Betteln oder mittelbar als Orgeldreher oder
Hausierer in Anspruch nehmen . Es geschieht heute alles,
um diejenigen , die für uns gekämpft und Schaden gelitten
haben , nach Möglichkeit wieder arbeits - und damit erwerbs¬
fähig zu machen . Wir brauchen jetzt in unserer Kriegswirt¬
schaft jede , selbst die schwächste Arbeitskraft . An den
richtigen Platz gestellt , kann auch der Kriegsbeschädigte dem
Vaterlande noch nützen . Die amtlichen Stellen mahnen
deshalb das Publikum mit Recht , sich nicht durch vielleicht
unrechtmähig getragene Ordenszeichen oder körperliche
Mängel und Gebrechen zu einem falschen Mitgefühl bestim¬
men zu lassen . Für Kriegsbeschädigte , die überhaupt nicht
mehr arbeitsfähig sind , wird ausreichend gesorgt . Den¬
jenigen aber , die sich aus Arbeitsscheu auf den Bettel oder
den einttäglichen Vertrieb von Ansichtskarten und Zünd¬
hölzern verlegen , nützt die Unterstützung mitleidiger Per¬
sonen nicht nur nichts , im Gegenteil sie schadet . Denn sie
hindert diese , sich schnellstens einer geordneten Tätigkeit hin¬
zugeben und auf dieser eine neue gesicherte Zukunft auf¬
zubauen.

' Keine Gewerbegerichts -Wahlen . Durch eine Verfügung
der Reichsvegierung wird die Amtsdauer der Beisitzer der
Gewerbegerichte , der Kaufniannsgerichte und der Jnnungs-
schiedsgerichte bis zum Ablauf von sechs Monaten nach Be-
endigung des gegenwärttgen Kriegszustandes verlängert.
Der Zeitpunkt , mit welchem der Kriegszustand als beendigt
anzusehen ist , wird durch kaiserliche Verordnung bestimmt.

* Eine weitere starke Verteuerung der Möbel steht bevor.
Nicht nur , daß die Holzpreise und die aller übrigen , in der
Möbelsabrikatton erforderlichen Materialien fortgesetzt ge-
wattig in di« Höhe gehen , ist durch die am 8 . ds . Mts . ge¬
troffene Vereinbarung eine abermalige wesentliche Lohner¬
höhung festgesetzt worden , sodah sich eine neue Verteuerung
der Erzeugnisse von selbst ergibt.

* Kriegsgefangene dürfen nicht bewirtet werden . Ein
Wiesbadener Gastwirt hatte einem in seinem Lokale weilen¬
den ftanzösischen Gefangenen Branntwein verabfolgt und
überdies einem Feldgendarm gegenüber , der ihn deshalb zur
Rede stellte , Redensarten geführt , die auf fein vaterländisches
Empfinden keinen günstigen Schluh zulassen . Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn in seiner letzten Sitzung zu 180 M
Geldstrafe , — In Oberursel hatten drei Russen in der Küche
einer Wirtschaft ihr Heimweh mit einem Wutki besänftigt.
Das kostete den Wirt 40 M  Geldstrafe.

* Kleinwohnungsbau nach dem Kriege Es wird damit
.gerechnet werden müssen , dah nach dem Kriege in einer Reihe
von Städten ! und Jndnftrieorten ein Mangel an Woh¬
nungen . namentlich an Kleinwohnungen ; eintreten wird : Da
in der Uebergangszeit die Herstellungskosten für Wohnge¬
bäude noch sehr hoh und überdies die nötigen Hypotheken¬
gelder zu vorteilhaften Bedingungen kaum zu haben sein
werden , ist nicht zu erwarten , dah die private Bautättgkeit
den Wohnungsmangel ohne Weiteres wird beheben können.
Das Reichsamt des Innern hat deshalb bei den Bundes¬
regierungen eine Prüfung der Frage angeregt , durch welche
Hilfsmaßnahmen die Erbauung neuer Wohngebäude in der
Uebergangszeit gefordert werden kann . (W . B .)

* Mschlachtung junger Schweine . Zwecks stärkerer Ver¬
minderung der Schweine hat das Kriegsemährungsamt die
Landesfleischämter ermächttgt , in nächster Zeit so viel Ferkel
und Läuferschweine wie möglich ! dem Verbrauch zuzuführen.
Die Landeszentralbehörden können zu diesem Zweck die
Preise für Läufer bis zu 70 Kilogramm Lebendgewicht um
eine Klaffe erhöhen und für Ferkel angemessene Höhen so¬
weit nötig festsehen . Weiter werden ! Hausschlachtungen un¬
reifer Schweine während lder Ernte möglichst zugelassen,
wenn die gesetzlichen Voraussetzungen sonst vorliegen . Fleisch
von Spanferkeln bis 30 Pfund Lebendgewicht soll nur zu
einem Viertel auf die Fleischkarten angerechnet werden . Die
Landesbehörden können es auch kartenftei zum Verkauf zu¬
lasten . Zweck der Maßnahme ist einmal , den vielfäch die
ganze Schweinezucht bedrohenden Preissturz für Ferkel , die
bei Futtermangel bisweilen zu Schleuderpreisen abgestohen
werden müssen , aufzuhalten , sodann aber die für Mästung
bestimmten Schweinebestände nicht zu groh werden zu lassen,
damit sie nicht im Mihverhältnis zu den verfügbaren Futter¬
mitteln stehen,

* Eine Frontreise von Arbeiterausschüffen . Das Kriegs¬
ministerium hat an die Arbeiterausschüsse der militärtech-
nischen Jnstttute Einladungen zu einer Reise an die Front
ergehen lassen , um so einigen Mitgliedern Gelegenheit zu
geben , Einblick in die Verhältnisse und die Bedürfnisse des
Feldes zu erhalten . Die Arbeiterausschüffe der Spandauer
technischen Jnstttute haben auf die ergangene Einladung hin
bereits je zwei Mitglieder als Teilnehmer für die Frontreise
bestimmt , die demnächst gemeinsam unter sachkundiger Füh-

i rung angetreten werden wird . Der erste Vorsitzende der
deutschen Staatshandwerker - und Arbeitsgemeinschaft Forten¬

bacher (Spandau ) Hot bereits an einer solchen Fro
teilgenommen und kürzlich in einer Mitgliedervers«
über seine Eindrücke aus dem Felde berichtet.

* Weitere Gültigkeit der Frühdruschprämie von 80 M
die Tonne Hafer und Gerste . Die für alle Eetreideatten
zum 15 . August 1917 geltende Frühdruschprämie von 60
ür die Tonne hat beim Brotgetreide den erwünschten
olg einer raschen Anlieferung gehabt . Bei Hafer und
Sommergerste aber sind die Anlieferungen nicht nur , wie
wegen der späteren Ernte dieser Eetreidearten zu e
war , geringer gewesen , sondern blieben weit hinter l
iorderungen des Heeres zurück. Der Grund dafür li .^. .
dem ungünstigen Ausfall der Ernte an Sommergetreide
vielen Gebieten Deutschlands . Der Präsident des Kri
ernährungsamts hat deshalb in Ergänzung der Verordn
über den Frühdrusch vom 2 . Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl. $ .
443 ) durch eine Verordnung vom 11 . August bestimmt , bar
die Frühdruschprämie von 60 M  für die Tonne bei der“
lieferung von Hafer und Gerste weiter Eülttgkeit hat.
lange die Druschprämie in dieser Höhe beibehalten
hängt von dem Umfange der Anlieferungen in der nach
Zeit ab . Jedenfalls müssen die Landwirte mit der A
lichkeit rechnen , dah in absehbarer Zeit eine Herabsetzung
Prämie einttitt ; es liegt daher in ihrem eigenen In!
die Ablieferungen nach Möglichkeit zu beschleunigen.

* Strohschuhe . Der Kasseler Haussrauenverein läßt
einer Woche Strohschuhe für die Bevölkerung anferttgen.
neuarttge überaus praktische Schuh hat rasch Eingang g
den , sodah ber Verein alle Hände voll zu tun hat , un
massenhaft einlaufenden Bestellungen ausführen zu können.
Zur Erlernung der Strohschuhanfertigung wurden bereits
verschiedene , sehr lebhaft besuchte Lehrgänge eingerichtet.

* Lederverarbeitende Heeresindustrie . Die Jndustri '
triebe des Handelskammerbezirks Wiesbaden , die Leder
Heeresausrüstungsgegenftände verarbeiten , wollen sich
gegebener Veranlassung bei der Geschäftsstelle der Hand
kammer zu Wiesbaden melden.

* Deutscher Gastwirtstag . In Köln kam der De
Gastwirteverband zum erstenmal während des Krieges
einer Tagung zusammen . Der Präsident führte aus,
dem Alkoholverbot sei noch der Mangel an Ware geko
Die Preise für Alkohol sind fast nicht zu zahlen . Ziga
und Zigaretten sind zu zivilen Preisen nicht mehr zu Hai
Den Erohbrauereien gehe es dagegen gut , sie konnten
im letzten Jahre hohe Dividenden verteilen . Die Frage,
das Gastwirtsgewerbe unter den vaterländischen Hilfsdi
falle , wurde von Erzellenz v . Gröner Nur für einen Teil
Gewerbes bejaht.

* Ausweis auf der Bahn stets mit sich führen ! In I
Zeit häufen sich wieder die Fälle , dah Reisende vom
von den militärischen Kontrollbeamten in den Bahnzü
ohne jegliche Ausweispapiere angetroffen werden . Es
daher nachdrücklich auf die Bestimmung hingewiesen , wo
Jedermann bei Benutzung der Bahn , auch der kurzes
Strecke , sich im Besitz eines behördlichen Ausweises
seine Person mit Photographie befinden soll . Bei Ni
achtung dieser Vorschrift sind erhebliche Unannehmlichk
zu gewärtigen . Ein Pah ist nicht nötig ; ein von der hei
lichen Bürgermeisterei bezw . Ortspolizeibehörde ausgestell
Ausweis genügt in solchen Fällen.

* Reformationsfeiertag schulfrei . Zur Feier des 4
jährigen Gedenktages der Reformation am 31 . Oktober —>
für alle evangelischen Schulen dieser Tag schulfrei sein.

* Sammlung von Teekräutern . Tee und Kaffee sind v
schwunden . Es gilt jetzt geeignete Ersatzmittel zu beschau- ,
Zahlreiche deutsche Kräuter sind schon lange als Hausmim
geschätzt worden und haben ihren guten Ruf in der Krieg
zeit voll bewährt . Die Rhein -Mainische Lebensmittelst —.,
hat wie im vorigen Jahre eine Sammlung der deutschen TH
kräuter in die Wege geleitet . Sammelstelle ist die Fh
Ed . Mehmer , Franffurt a . M . Leider hat in letzter %
der Sammeleifer , trotzdem ein guter Sammellohn gez
wird , nachgelassen . Es sei deshalb darauf aufmerksam^
macht , dah die bei der Firma Mehmer abgelieserten
kräuter der Allgemeinheit zu einem billigen Preise zu„
kommen und liegt es im allgemeinen Interesse , dah'

viel abgeliefert wird . „g
* Teuerungszulagen . Die laufende Teuerungszulage t

Eisenbahnarbeiter wird vom 1. August an wiederum um
in jeder Stufe erhöht . Außerdem erhalten sie noch ein« *
sondere einmalige Zulage in Höhe der monatlichen TetH
rungszulage , die noch im August zur Auszahlung gelan,
soll.

—o Schlohborn , 16 . Aug . Herrn Leutnant d. R.
Lehrer dahier . Inhaber des Eisemen Kreuzes 2 . KI ., ist ^
auch mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet worde

— Weiter wurde dem Ersatz -Reservisten Heinrich
mann , Sohn des Herrn Peter Klomcmn hier , das Eist
Kreuz 2. Klaffe verliehen .

von nah und fern.
Cronberg , 16 . Aug . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse tm*®*

verliehen dem Vizefeldwebel Willi Neubronner . OffizN^
aspirant und Beobachter bei einer Feldlustschi ffer-Abteib
in Flandern.

— Dem Polizeisergeanten Herm Fritz Weigand ist
Seiner Majestät dem König die Rote Kreuz Medaille 3-
verliehen und vom Herm Bürgermeister persönlich überg ^H
worden.

Köppern , 16 . Aug . Ein Soldat , der sich zur Erholung^
Lazarett „ Hüttenmühle " aufhält , überraschte beim
beersuchen im Köppener Wald zwei ausgerissene Franst^
die sich beim Kartoffelbraten häuslich niedergelassen
und in jeder Hinsicht sehr gut ausgerüstet waren , nahnl'
gefangen und brachte sie nach Köppern in Sicherheit.

Ried , 16 . Aug . Festgenommen wurde der 16jährig « *y.
Weil von hier , der bei dem Diebstahl in der Villa
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in

in Höchst s. Zt . betMgt war . Bei seinem Ver-

Ht gestand er u . a . ein , daß er . seinem Vater am vor-
' zomrtog 100 Jl  entwendet und das Geld in Mainz

habe . Weil wurde der Fürsorge überwiesen,

nankfurl . 16 . Aug . In der Dortelweilstraße wurde ein

feiges Mädchen von der Straßenbahn übersahren

, E der Stelle getötet.
rranh 'urt , 17 . Aug . Ein Ringen aus Leben und Tod,

^det der Polizeibericht , gab es bei cher Festnahme des ge-
gefährlichen Einbrechers Adain Lauser aus Höchst a . M.
ivmde wegen eines Einbruchs in Bonames , wo er ein

gestohlen und abgeschlachtet , Und wegen eines Villen-
,j-5  in Niederursel , wo er aus die Polizeibeamten ge-
^ hatte , gesucht . Hier wurde er in einer Wirtschaft
Börneplatz beim Kartenspiel betroffen. Es erforderte

von vier Kriminalbeamten , um den gefährlichen 28
alten Menschen zu bänibngett.

tzelnhausen , 16 . Aug . Durch einen Brand wurden in
mehrere Scheunen und Wirtschaftsgebäude eings-

Nur ein Teil der Gebäude war versichert . Als Ür-
xird Brandstiftung angenommen,

hanan , 16 . Aug . Die Kriminalpolizei verhaftete den
ih Richard Klaas von Frankfurt a . M . , det für

angebliche Lebensmilteteinkaussgefellschaft für Private
i. b. H . in Berlin Frauen als Reifende engagierte , die

für das Geschäft werben sollten . Jeder Kunde
gegen einen Eintritt von 3 .50 .U  Mitglied werden,
ihm 'die Lieferung von Butter , Käse usw . zu den je-

Höchstpreisen in Aussicht gestellt wurde.

Herhorn , 16 . Aug . Mit der Leitung der hiesigen Prä-
denanstalt ist vom 1 . Oktober ab der bisherige Vor¬
der Präparandenanstolt in Eschwege a , d . Werra Se-

ehrer Krüger beauftragt worden,
stadt a . d . H ., 16 . Aug . Der fahnenflüchtige Zigeuner
berger wurde hierfelbst verhaftet . Er setzte sich mit
Revolver zur Wehr und zielte auf den Wachtmeister

Der Schuß versagte . Nun schoß der Wachtmeister,
den Zigeuner in den Unterleib . Bei seiner darauf

den Festnahme verwundete Herzenberger einen zu
kommenden Mann schwer.

Kassel, 13 . Aüg . Der Kriminalpolizei gelang es noch
,i,>Aufklärung über den geheimnisvollen Diebstahl von
I Doppelzentner Kaffee , die auf der Fahrt von Krefeld

unten auch Bahnhof Kaffel -Unterstadt verschwunden sind !, zu brin-
Frage , ot ff, Eine Belohnung von 2000 .H  hat die Eisenbahnver-

Hilssdienll «Itung für die Ermittlung des Täters ausgesetzt . Der durch
n Teil de? kisichemng gedeckte Schaden der EisenbahnverwalUrng wird

«fWer 240 000 Jl  geschätzt.
In letzter

ivm Landr

Bahnzügen
Es wird * Beschlagnahmte des WUdes . Laut „ Berliner Tageblatt"

en , wonach , nibsichtigt das Kricgscrnährungsamt , das Wild zum großen
er kürzeste» nl bei den Jägern zu beschlagnahnren und gegen die Aus¬
reise ? üb« hwerbote der einzelnen Landrätc einzuschreiten.
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Kleine Chronik.

lherlin . 16 . Aug . Wie die „ Freisinnige Zeitung " be-
hmlichkeiteir htet, ist der Verkauf der „Norddeutschen Allgemeinen Zei-
der Heimat-^ mg“, der vor einigen Monaten entschieden bestritten wurde,
lusgestelltei u Tatsache geworden . Eigentümer des Blatets ist jetzt die

ima Reimar Hobbing . Aus den von diesem ergriffenen
r des 400- rahmen sei zu schließen , daß der neue Besitzer ver-
ktober wird hm wollte , das Zcitungsunternehmen aus eine breitere

hfe zu stellen.
Berlin , 17 . Aug . Der Arbeiter Mar Schulz zu Berlin
l« sich in drei Fabriken eingefchlichen Und Treibriemen ent-

aidet, die er bei Schuhmachern verkaufte . Er wurde von
Ferienstraskammer zu 6 Jahren Gefängnis , die beiden

smittelstelle Mcr wurden zu 5 Monaten bezw. 9 Monaten Gefängnis
rischen TrdMMeilt,
die Firm»
letzter 3 eii

Tüsseldors , 16 . Aug . Im Parkhotel fand man morgens
— . 4 Eches Lchuhwcrk , das die Gäste vor die Zimmertüren

ihn gezahh stellt hatten , in Fetzen zerschnitten . Der Täter ist noch nicht
ncrksam »«' ^ Aelr,

u. Der Iugendgolresdienst fällt and.
chnutmgtz 5 ' jj Uhr KriegSbetstunde.

Vormiitng 11 12 Uhr Bücherei.

Bekanntmachung für Sppfteim
Verordnung.

Die Verordnung des Kreisausschusses , betreffend Reichs-
reisebrotmarken vom 15 . März 1917 (Kreisbl , Nr , 30 ) und
der zugehörige 9Nachtrag vom 2 . April 19 .17 (Kreisbl , Nr . .35)
werden , wie folgt , abgeändert:

Ziffer 8 erhält nachstehende Fassung:
Auf die Wochenmenge an Brot werden gerechnet

35 Reisebrotmarken über je 40 Gramm Gebäck und 35
Reisebrotmarken über je 10 Gramm Gebäck , Dement¬
sprechend wird die kommunale Brotkarte bei dem Um¬

tausch gegen Reisebrotmarken bewertet.
Ziffer 10 erhält folgenden Wortlaut:

Die Menge an Backware , die aus Grund der Reise-
brotmarken von einer Person verbraucht werden darf,
beträgt täglich 250 Gramm oder wöchentlich 1750
Gramm , An Mehl können bezogen werden täglich
180 Gramm , oder wöchentlich 1260 Gramm (5 Reise-
brotmarken über je 40 Gramm und 5 über je 10

Gramm Gebäck zusammen ^ 180 Gramm Mehl .)
Diese Nachtragverürdnung tritt am 13 . August 1917 in

Kraft.

Psd Homburg v . d . H ., den 9 August 1917.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreists.

I . B . : von Brüning.
Wird veröffentlicht . H . V- f
Eppstein im Taunus , den 13 . August ) 917.

Der Mrgermeister : Münfcher.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Verordnung

über die Festsetzung von Höchstpreisen für
Brot und Metzl.

Aus Grund des tz 58 zu a der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 (Reichsgesetzblatt Seine
507 ) wird für den Bezirk des Obrrtaunuskreifes unter Hin¬

weis auf die Verordnung des Kreisausfchuffes vom 9.
August 1917 , betreffend die Bereitung von Backwaren und
den Mehlverkauf , folgendes bestimmt:

1.

Bei Abgabe an den Berbraucher beträgt der Höchstpreis
für Rogenbrot:

1500 Gramm (großer Laib ) 58 H
750 Gramm (kleiner Laib ) 29 9,

für Brötchen (Weißbrot ) das Stück zu 50 Gr . — . 5
Kleinverkauf f . 94proz . Roggenmehl

Kleinverkauf f. 94proz . Weizenmehl

kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.
12 . Sonntag nach Pfingsten.

, Kirchweihfest.
'mittnßS 7 Uhr Frühmesse . 8 ' A Uhr ziveite hl . Messe.

b' t- Uhr Hockamt mit Predigt.
Mittags 2 Uhr Segens -Andacht.

bl-Nachrichten au » der evang .Gemetnd « KSnigftein
>>. Sonntag nach Trinitatis <19. August) :

mittags 10 Predigtgottesdienst.

m das Illustrierte Sonntag - blau Nr . KZ.

.Sf
1120 Gr . - 58 4

560 Er . — 29 9,
1120 Gr . - 62 ck,

560 Gr . - 31 9,
2.

Die Ueberschreitung der Höchstpreise ist verboten,
3.

Zuwiderhandlungen werden nach § 79 der Reichsgetreide,
ordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse

erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht , so.
weit sie nicht gemäß 8 70 der Reichsgetreideordnung für
verfallen erklärt worden find.

Ist die strafbare Handlung gewerbs - und gewohnheits¬
mäßig begangen , so kann die Strafe auf Gefängnis bis
zu 5 Jahren und Geldstrafe bis zu hunderttausend Mark er¬
höht werden . Neben Gefängnis kann auf Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

4.

Diese Verordnung tritt am 13 . August 1917 in Kraft.
Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 2 . April 1917,
betreffend Brot - und Mehlpreise , aufgehoben.

Bad Homburg v . d . H . , den 9 . August 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V . : v . Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Künstliche Zähne in Kautschuk
und Gold .'.

Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.
Zahnoperationen . Plomben in Gold. Silber usw.
Carl Hlailebrä , Königstein . Fernruf 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Der Tauchbootkrieg.
Berlin , 16 , Aug . (W . B . AiMich .) Durch die Tätig¬

keit unserer U -Boote in der Biscaya unid im Sperrgebiet um
England wurden wiederum 25 000 Bruttoregistertonnen ver¬
senkt . Unter den vernichteten Schissen befanden sich der
englische bewaffnete , mit 9000 Tonnen Weizen beladene
Dampfer „Port Curtis " , der in einem zweistündigen Ar-
tilleriegefecht niedergekämpft wurde.

Die Versenkung des Kreuzers „ Ariadne ".
Berlin , 16 , Aug . (Priv .-Tel . d , Frff . Ztg, ) Zu der

Versenkung des englischen Kreuzers „ Ariadne " erfahren wir
nachträglich , daß sie sich unter ganz besonderen Umständen
vollzog . Das U -Boot , das unter dem Kommando des durch
feine großen Erfolge bekannten Kapitänlentnants Stein-
brinck stand , torpedierte den Kreuzer , der von drei Zerstörern
begleitet war , zunächst auf 1000 Meter Entfernung und
tauchte dann unter . Als es wieder an die Oberfläche kam,
zeigte sich , >daß der Kreuzer zwar beschädigt , aber nicht zum
Sinken gebracht war . Außer den drei Zerstörern umschwärm¬
ten ihn jetzt vier P -Boote (U -Bootjäger ) , sechs Minensucher
und 20 Fischdampfer . Obwohl also die Lage für das U -Boot
recht gefährlich war , entschloß sich der Kommandant doch,
unter dem beschädigten Kreuzer durchzutauchen und ihn von
der weniger gesicherten Landseite her erneut anzugreifen.
Die „Ariadne " erhielt einen zweiten Treffer und kenterte
bald darauf . Als unser U -Boot zum zweitenmal auftauchte,
war nur noch der Boden des Kreuzers zu sehen , während
die Zahl der das Wrack umgebenden Schiffe sich noch erheblich
vermehrt hatte.

Aufruf!
Betrifft Sammlung alter Konservendosen.

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung
und der Bolksernährung (zur Herstellung neuer Konserven¬
dosen ) eine immer wachsende Bedeutung,

Die verfügbaren Bestände an neuem Zinn sind begrenzt.
Jede Möglichkeit , Zinn aus zinnhaltigen Gegenständen , ins¬
besondere solchen aus Weißblech , zu gewinnen , muß restlos
ausgenutzt werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung
aller vorhandenen alten Konsewendosen , die ganz oder teil,
weise aus Weißblech bestehen , dringend geboten . Jede zur
Ablieferung gebrachte Konservendose vermehrt den Zinnbe¬
stand des Deutschen Meiches.

Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der Be¬
völkerung , geschäftliche Betriebe , Gastwirtschaften , Ver¬
pflegungsanstalten jeder Art , Haushaltungen ufw , aufgefor¬
dert , die bei ihnen verfügbaren alten , Konfervendosm aus
Weißblech in möglichst sauberem Zustand an die Gemeinde-
SammelstAIe abzuliefem . Die zur Zeit vorhandenen Dosen
sind möglichst sofort , später entfallende nach Ansammlung
kleiner Mengen zur Ablieferung zu bringen.

Für die Zwecke der Sammlung verwendbar sind nur
solche Dosen , die ganz oder teilweise aus Weißblech be¬
stehen . Dosen aus Schwarzblech ohne Weißblechteile können
nicht angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen aus Weiß-
blechi wird auf Wunsch eine Vergütung von

Mark für 1000 Kilogramm
gezahlt.

Auch , die kleinste Menge ist von Wert , Jeder Ablieferer
alter Konsewendosen verdient sich , ohne Opfer bringen zu
müssen , den Dank des Vaterlandes.

Bad Homburg o . d . H ., den 1 . August 1917.
Der Königliche Landrat . I . V, : v . Brüning.

Wird niit dem Bemerken veröffentlicht , dah sich die Sam-
melstelle bei Herm Hofspenglermeister Ohlenschläger , Kirch.
straße befindet.

Königstein , den 8 , August 1917.
Der Magistrat . Jacob » .

Ich mache darauf aufmerksam , daß Hafer oder Gerste aus
der Ernte 1917 bisher zur Berfütterung nicht fteigegeben
wurde , auch ist die Verschrotung oder Berfütterung von Brot¬
getreide , auch wenn es minderwertig oder beschädigt oder
zur Vermahlung aus anderen Gründen ungeeignet erscheint,
nicht zugelassen . Hinterkom ist abzuliefern.

Wegen der den Selbstversorgern zu belassenen Früchte zur
Ernährung und für Saatgut wird auf die im Kreisblatt ab¬
gedruckte Bundesratsverordnung vom 20 . Juli 1917 ver¬
wiesen.

Bad Homburg v . d . H ., den 4 . August 1917.
Der Königliche Landrat , I . B . : v , Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 15 . August 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

llasse wul »«

Offizi «̂
rr °Adteil «^

and ist »f
daille 3. **
(i übergv*

irholung""
«m

Franz »^
Ks °n

nahnt Irt

heit,
ährig«

Villa

W
Dt

Bekanntmachung.
, Morgen Samstag , den 18. d , Mts , kommt vormittags 8 Uhr,
, ^ st-« gerhalle au der Herzog Adolph -Anlage Pferde - Ecsatzsutter

Erteilung.
«Snigstein im Taunus , den 17 . August 1917.

D er Magistrat . Iaeods.

afzucht-Derein Kömgsteini.T.
.. . Montag , den 20 , August 1917 , nachmittags 1 Uhr , stndet im Gast

' »Jum Hirfch " die

Pferch - Versteigerung
Monat August statt. Der Pferch muß nach Uebernahme sofort

_ Der Vorstand.

Ämmerwohnung
* und elektrifchem Licht

tinieien Schulstrahe Nr . 4,
K ö n i g st e i n.

—nz3 Arberts -Jettet,
Liefer -Scheine - Z3

empfiehlt
PH . KlelnbShl , Königstein i . T.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Betr . Ersatzmaterial für Blitzableiter.

Die Metallmobilmachungsstelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung

beim Kriegsministerium in Berlin hat hinsichtlich der Beschaffung von

Ersatz -Teilen für Blitzableiter folgendes angeordnet:
" Die Jnstallationssirmen haben ihre Anträge wegen Beschaffung

des Ersatzmaterials unmittelbar an eile
ftelle zu richten , und erhalten dasselbe von dieser zuge-
wiefen . Den Anträgen ist eine Bescheinigung des zuständigen
Kommunalverbandes über die Aufträge und über die Menge des
erforderlichen Ersatzmaterials beizufügen.

Bad Homburg , den 31 . Juli 1917.
Der Königliche Landrat I . B . gez . v . Brüning.

Wird veröffentlicht.
Kelkheim im Taunus , den 16 . August 1917.

Die Polizeiverwaltung : Kremer.

3Stück Zuchthnslnnen u.
meliere junje Hosen

sind zu verkaufen Kirchstrahe 16,
K ö n i g st e i n

Schöne:

6-zimmerwohnung
Hochpart ., mit Veranda , Bad und
allem Zubehör , ab 1 , Okober zu

vermieten.  Zu erfragen
Schulstrahe 10, Königstein t. T.

Schöne:

S-Zimimlns
mit allem Zubehör

zu vermieten Limdurgerstr . S,
K ö n i g st e i n.



Kurtheater Königstein i.T.
Sonntag , den 19. Auguat 1917 , abenda pünktlich 8 Uhr

im Theateraaal Procaaky

Frankfurter Oesamt -Gastspiel
Leitung: Cnrl Marowsky vom Neuen Theater in Frankfurt.

Hans Huckebein
Schwank in 3 Akten von Ocar Blumenthal und Gustav Kadelburg.

Preise der Platze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf, 2.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M „ ,, 1.50 „ „
2. Platz 0.80 M „ „ 1.00 „ .. »
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

— Näheres siehe Plakate . —

„ BLUSEN.
Die Restbestlnde meiner Sommerartikel in Voll « * und

Cropa da China -Blusen gelangen von Mlttweeh , den 15.
bis Montag , den 20. August , zu alten Preisen zum— Ausverkauf . - . —

Bazugnsohainfrai.
Haus Sans -Souci ..SSSSffffiCL..

Betrifft Geflügel.
Die Ge | iKg «l»Befteiiungen bitten mir bis IpSteftens Mittwoch

MnchmMag 4 Uhr in den Metzgereien Aerd . Lahn undLeimeifter
auszugeden . Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigt

werden .^ ^ im ZaHnMt , den 18. August 1917.
Der Magistrat : Iacods.

Sauberes, tüchtiges|

KücticnmHdcl
zum 1. September gejn

Haus Zacharias , Köni,

Gesucht: Miidi
sofort für Küche und Ha,

Villa Raetia , Königs
Bekanntmachung fUr f  alhenftein.

Warnung!
ES wird hiermit bestimmt , dah die Hamen derjenigen Per-

eenen , weiche eines Felddiebstahls überführt werden . aus lllieiniUUOq)
bet hiesigen Öffentlichen Aushöngetafel aus die Dauer von zwei
Mannten zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden,

galltenllein Im Zaunus , den 13. August 1917.
Die Polizeiverwattung Hasteidach.

für Osfiziershaushalt in
nach 1. September gejud.

Selbständig kochen nicht ersord
Schristl . Angeb . unter K. HZ
an die Geschäftsstelle d. Zel

Die Gemeinde benötigt für 'Ende September « ble B Beiz,
haner . Bewerber wollen sich bis zum 20 . August d. Js . aus dem
Bürgermeisteramt melden.»alhenftein Im Zaunus , den 13. August 1917.

Der Bürgermeister : Hasteidach.

Mehrere Zentm
MiraveU

sind noch adzugeden.
Zu erfragen in der Geschästs'

Die Sparkasse
de»

UorcclrareliK zu Höchst am Hain
«Ingstr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

von 10 und 15 Liter Inh
:zu verkaufen!

Ltmdurgerstraste S, Königs

an in un-

Adzugeden:

100 Weinflaschen,
30 Brnnnenflnschen
Sahulatrnaae 12 , pari -, Königst.

(aAfAtt «junge und ältere)
^U | Vll  zu verkaufen
Vdere Hintergaste 12. KÖnigft.

BETT1 zweischläfriges,
gut erhaltenes

und ein zweitüriger
Kleiderschrank

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

SchSn« :
2- SZimmerwohnung

zu vermieten
Hauptftratz « 1«. -Königstein

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.-
besabrAnbtar Höhe und verzinst dieselben vom Tage
dir Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

l %l

Kl. Landhai

3 '/:2 / O»
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500. in zü
2 ' /. ' /« bei halbjähriger Kündigung und zu 4 "/« bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

bei Königstein , vollst. neuztl. ein)
sol. erb., 7 Zimmer , Küche, Bad,dl
Licht, Wasserl . u. eig. Quelle, ]
tralh . Veranden u. Mansarden
Nebengebäude, enth. Autog.u.
refwohn . Und grösser Oartei
schönster , frei. Lage, herrl . Fern*
in nächster Nähe des WaldesJ

oder geteilt
zu vermieten oder zu vcrka
Anfragen zu richten unt . F 251
Geschäftsstelle d. Ztg . in Kön“

Verordnung
betr. Me Ausgabe von Brotkarten.

Auf Grund der §§ 57, 58 der Reichrgetreideo -dnung
für di« Ernte 1917 vom »1. Juni 1917 (Reichsgefttzblatt
3.  507) wird für den Umfang des Obertannuskreises sol-
gendes angeordnet:

8 1.
Die Abgabe und Entnahm « von Brot und Mehl darf

nur auf Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen , ble
vom Kommunalverband Obertaunuskreis ausgegeben oder
zugelassen sind. Dies gilt auch für Gasthäuser , Speisewirt-
schaften u . bergl.

Mehl im Sinne dieser Bestimmung ist Weizen - und
Roggenmehl. 8 2.

Jede Brotkarte gilt für 2 Kalenderwochen nach Maßgabe
des Aufdrucks. Die Verwendung der Brotkarte außerhalb
dieser Geltungszeil ist untersagt . Jedem Haushattungsvor-
stände , der nicht zu den Selbstversorgern (§ 1 der Kreis-
ausschuhverordnung vom 8. August 1917) gehört und von
der darin vorgesehenen Befugnis Gebrauch gemacht hat,
werden soviel Wochenausweise (Brotkarten ) zugeteilt , wie
die Haushaltung Mitglieder hat . Macht der Haushaltungs.
Vorstand nur für einen Teil seiner Hanshaltungsmitglieder
von der Befugnis der Selbstversorgung Gebrauch , so sind
entsprechend weniger Brotkarten zuzuteilen . Der Haus-
haltungsvorstanb ist verpflichtet , den von ihm nicht unter¬
haltenen Haushaltungsmitgliedern auf Verlangen ihre Brot¬
karten auszuhändigsn.

i 3.
Zum Empfang von Brotkarten ist nur berechtigt, wer

im Obertaunuskreis seinen dauernden Wohnsitz oder dauern¬
den Aufenthalt genommen hat.

Hinsichtlich der Brotoersorgung im Reiseverkehr, für
Militärurlauber usw . wird auf die Verordnung des Kreis¬
ausschusses betr . Reichsreifebrotmarken vom 15. März 1917
verwiesen.

8 7.

8 4.
Jede Brotkarte enthält Abschnitte,*) die zusammen der

jeweilig für zwei Wochen einer Person zustehenden Menge
von Mehl oder Brot entsprechen.

Auherdem können , soweit -der Mehlvorrat reicht, für
körperlich schwer arbeitende werktätige Personen und
Schwerstarbetter Brot -Zusatzkarten verabfolgt werden.

Bei der Entnahme von Brot und von Mehl hat der
Inhaber die Brotkarte vorzulegen . Der Veräußerer hat
die Abschnitte, die der veräußerten Gewichtsmenge ent¬
sprechen, abzutvennen und an sich zu nehmen.

Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte dürfen
gegen Entgelt nicht auf andere übertragen werden.

8 e.
Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch di» Orts-

behörde bezw. durch die von dieser bekannt gegebenen
Stellen.

Bei Fortzügen nach einem anderen Kreis haben die
Fortziehenden diejenigen Brotkarten , die für die Zeit nach
dem Verzüge gellen , an die Ortsbehörde bezw. die hierzu
bestimmten Stellen zurückgegeben.

Bei Ausgabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Kar¬
len der abgelaufenen Wochen mit den nicht verwendeten
Abschnitten an die Ortsbehörde dezw. die von dieser de-
destimmten Stellen zurückzugeben.

8
Wer Brot verkauft , da« er nicht selbst herstellt, hat dl«

von ihm für dieser Brot abgetrennten Abschnitte bem Her¬
steller des Brotes anszuhändigen und zwar derart , daß btt
Hersteller spätestens am Montag vormittag ist bin Besitz
der auf di« 2 vorausgehenden Wochen entfallenden Ab¬
schnitte gelangt.

Die Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb ab-
getrennten oder gemätz Absatz 1 ihnen ausgehändigten Ab¬
schnitte in verschlossenen Umschlägen bei der Ortsbehörde
bezw. den von dieser bestimmten Stellen an jedem zweiten
Montag für die 2 vergangenen Wochen abzuliefern . Auf
den Umschlägen haben die Ablieftrnden ihren Namen , ihre
Adresse, die Bezeichnung der 2 vergangenen Wochen , die Auf¬
schrift „Abschnitte für Brot " und die Zahl der Abschnftte zu
vermerken.

8 9.
Die Beräutzerer von Mehl haben die bei der Beräuße-

rung abgetrenntrn Abschnitte an jedem 2. Montag für die
vergangenen zwei Wochen in verschlossenen Umschlägen bei
der Ortsbehörde bezw. den von dieser bestimmten Stellen
abzuliefern . Auf ben Umschlägen haben die Abliefernden
ihren Namen , ihre Adrrste , die Bezeichnung der 2 verganqe-
rtm Wochen, die Aufschrift „Abschnitte für Mehl " und die
Zahl der Abschnitte zu vermerken.

8 io.
Auch beim Zwischenhandel in Brot und Mehl muh

jewells der Käufer dem Verkäufer di« entsprechend« Anzahl
Brotkarten übergeben.

8 H.
Wer Brot oder Mehl verkauft , hat ein besonderes Buch

zu führen , aus dem getrennt für Brot und Mehl ersicht¬
lich ist:

a ) der Bestand zu Beginn des Montags jeder Woche,
d) Zugänge im Lauft der Woche und zwar unter An¬

gabe ber Bezugsquelle,
c) Abgänge im Lauft ber Woche.

8 i»
Selbstversorger dürfen Mehl und Backwaren , adge.

sehen von den aus ihrem eigenen für ihre Selbstversorger-
zweck« zugeslandenen Mehl , aus Bäckereien irgend einer
Art oder von Händlern nicht entnehmen.

Den ' Bäckern und Händlern ist verboten , an die Selbst¬
versorger , ihre Angehörigen und das Gesinde Mehl und
Backwaren (ausgenommen di« aus ihrem eigenen Mehl
hegestellten) abzugeben . Dahingegen ist es den Selbstver¬
sorgern gestattet , ihr Mehl gegen Dackwar« bei Bäckern
oder Händlem umzutauschen.

8 13.
Krankenhäuser , Siechenhäuser und ähnliche Anstalten

werden als Haushalt behandelt und erhallen demgemäß für
jeden Insassen eine Brotkarte vorbehaltlich anderweitiger
Regelung gemätz § 15. Beim Ausscheiden eines Insassen
gilt die auf ihn entfallende Mottarle für den an ftiner
Stelle aufgenommenen.

8 14.
Für East -, Schank- und Speiftwirtsthasten und alle

Unternehmen , welche gewerbsmäßig Speisen veral
gllt folgendes:

2.

3.

’

Die Inhaber , ihre Familie und das Gesinde
als Haushaltung.
Brot darf an die Gäste nur gegen Brotkarten
Reisebrottarten ) abgegeben werden . Dir Abgab!
Brot an Gast« dätf nür gegen besonderes Enth
folgert.
Der Inhaber der Wirtschaft ist verpflichtet, P
statten , dah seine Gäste auch mitgebrachtes Brei
zehren.

8 15.
Der Kreisansschuh ist befugt , mit Behörden , Ach

oder wohltätigen Einrichtungen besondere Vereinbar»
über die Verbrauchsregelung zu treffen . .

§16.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werde

§ 79 der Reichsgetreideordnung mit Gefängnis d
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 50 000 ■d®
einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Sttase kann aus Einziehung der Frücht

Erzeugnisse erkannt werden , aus die sich die strafbare
lung bezieht.

Ist die strafbare Handlung gewerbs - oder gewoye
mähig begangen , so kann die Sttase auf Gefängnis
5 Jahren und Geldstrafe bis zu 100 000 M erhöht fl

Auherdem kann die zuständige Behörde den -
schließen, wenn sich der Inhaber oder Betriebsleiter
Befolgung seiner Pflichten unzuverlässig erweist.

8 17-
Diefe Verordnung tritt am 13. August 1917 rn

Mit bem gleichen Tage wirb die Verordnung des
ausschusses betreffend die Ausgabe von Brotkarte»
2. April 1917 und die darin ausgehobene Verordn«
gehoben.

Bad Homburg v. d. H., dm 9. August 1917 . .
Der Kreisausschuß des Obertaunuskr«!

I . B . : voü Brüning

*) Anm . : Die Zahl ber Abschnitte — ). Z . 5 r" k
Gramm Mehl — richtet sich nach der auf den Kops
oölkerung verfügbaren Mehlmenge . Die Zusatzk«
hält 2 Abschnitte zu je 560 Gramm Mehl.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 17. Augst 1917.

Der Magistrat:

Bekanntmachung für FalkeB
Im Obertaunuskreis sind seit kurzem eine Anzahl

3i‘
Patrouillen zur Verhütung von FelddiebstShlen kom
Die Patrouillen sind auch zur Nachtzeit unterwegs.
den in Dunkelheit Personen , die ihnen verdächtig rB
anrufen . Falls der Angerufene nicht stehen bleibt . W
auf denselben zu schießen. •

Die Polizeiverwaltungen ersuche ich, diese Bekannt^
auf ortsübliche Weise öffentlich wiederholt bcks
machen, damit Jeder , der zur Nachtzeit im Feld«
suchen hat , das Feld meidet und jeder Angerufene
rufe Folge gibt.

Der Königliche Landrat . I . V . : v. B
Wird veröffentticht.

Die Polizeiverwallungi H
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